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Stuttgart , 30. Jan . In einer Versammlung^der Vereinig-ten Elternausschüsseder höheren Schulen Grvß -L-rmtMrrs , ^».r
müh Abgeordnete verschiedener Parteien «nwoynten, wurde eineEntschließung angenommen, worin Reichsreg»eruug und Oieuys-
tag gebeten werden, zu beschließen, daß oegabten Kandern derNebertritt aus der Grundschule in die höheren Ochulen und
Mittelsämlen schon nach dreijährigem Besuch der Grund ,chule
ermöglicht wird. Es soll, wenn möglich, vermuten Werden,
baß die gesamte Schulzeit von 12 auf 13 Jahre verlängert
Wird, was durch den Uobertritt in die höheren schulen nach
vierjähriger Grundschule geschehen würde. Auch an den Land¬tag wurde das Ersuchen gerichtet, darauf hmzuwirken, daß dre
Schulbehörden so zeitig als möglich angewiesen v erden, sor.-aeschrittenen Schülern der dritten Grundschultlmse dre Mog-
lrchleit zur Aufnahme in die erste Klusse der höheren Lchulenzu geben und zwar nicht wie inr Vorjahr umer Vorausieyunz
einer besonderen Altersgrenze. Aehnliche Entschintzuirgen wur¬
den auch in anderen Städten des Landes angenommen.

Stuttgart , 31 Jan . Das Staatsministermm hat dieserLage einen Sechsten Nachtrag zum Haushaltsgeietz und Plan¬
entwurf für 1924 festgestellt. Der Nachtrag soll für die Be¬amten vom 1. Dezember und teilweise schon vom 16. November
v I an zuteil gewordenen Einkommensteuer-Verbesserungen
die gesetzliche Grundlage schaffen. Es werden darin für diesen
Zweck 3810 000 R.M . und weiter für Unterstützungen an ab-
gebaute Beamte nach den bereits bekannt gegebenen Grund¬
sätzen einmalig 50 OM R .M . gefordert. Der Nachtrag wird
dem Landtag demnächst zugehen.

München, 31. Jan . Im Anschluß an den Barmat -KutrÄker-
skandal beschäftigt sich Geheimrat Dr . Herrn, der Führer der
christlichen Bauern in Bayern , heute im „Bayerischen Kurrermit der Bayerischen Staatsbank und schreibt: „Es ist ganz
unbegreiflich, daß eine Bank, die allein das Privileg genießt,
gewisse Staatsgelder unter außerordentlich günstigen Bedin¬
gungen ihrer Kaffe einzuverleiben, die zahlreiche Millionen
Postscheckgelder fortwährend in ihrem dauernde»! Besitz hat,keinerlei banküblichen Kontrolle unterliegt . Das muß anders
werden, und zwar so bald wie möglich. Die Bank benötigteinen Aufsichtsrat und sie benötigt auch Komcoll- und Revi-
stonsorgane." ^Berlin , 31. Jan . In der heutigen Sitzung des Rerchskabi-netts erstattete der Staatssekretär Dr . Trendelenburg Bericht
über den Stand der deutsch-französischen Handelsvertragsver¬
handlungen. Es wurde beschlossen, die Verhandlungen mit dem
Ziele fortzuführen, bei der definitiven Regelung für die Waren
des deutschen Exportinteresses de fakto die Meistbegünstigungzu erreichen.

Berlin , 31. Jan . Die nächste Plenarsitzung des Reichstags
findet am Dienstag , den 3. Februar , nachmittags 2 Uhr , statt.Auf der Tagesordnung steht das Grenzerleichterungsüberem-
kommen mit der Tschechoslowakei. Dann wird die zweite Le-„ - . , . . , suug des Reichshaushalts mit dem Haushalt ves ReichSarbeits-sür Handbetrieb , wenrg ge- Mysteriums begonnen. — Der Auswärtige Ausschuß drsbraucht. !Reichstags ist für Mittwoch, den 4. Februar vormittags 10Ar . Romme ». Uhr, einberufen worden. Der Ausschuß wird sich mit der- , —7 Zoll- und Handelspolitik im Rahmen der Außenpolitik undSchömberg.  mit der Pariser Finstnzkonferenz beschäftigen. — Am Mittwoch,

Zu verkaufen ein leichter den 4. Februar , wird eine Konferenz lrer Finanzminister der— deutschen Länder in Berlin stattfinden. Gegenstand der Kon¬
ferenz ist die Frage des Finanzausgleichs zwischen Reich, Län¬dern und Gemeinden. — Nach Meldungen aus Belgrad lefindet
sich der Führer der Deutschen in Südflauien , Dr . Klasst, ans
den ein Ueberfall verübt worden war , außer Lebensgefahr

Württembergischer Landtag.
^ _ Stuttgart , 31. Jan . Im Landtag wurde heute das Gesetz
Feldrennach.  über Bürgschaft des württembergischen Sta -rn-s für eine An-Eine 37 Wochen trächtige, leihe württembergischer Städte in Höhe von 10 Millionen Dol-, lar in 1. und 2. Lesung angenommen. Ais Vertreter desä!, / Ministeriums des Innern erklärte Oberreg e-mnasrat Eder-üffN uAA* Hardt, das Reichsfinanzministerium habe '»viele Abstriche gr-macht, daß nur noch acht Millionen Dollar für die Geiamt-

anleihe in Betracht kommen, die zur Förderung der IndustrieMllltkü Verwendung finden sollen. Die Anleihe joll ?5 Jahre laufen,Allkann aber bereits vom sechsten Jahr ab zurückbezablt werden,verrausl - «Sacker . Zinssatz beträgt 8^ Prozent und kann nah zwei Jahren*» «»»- - herabgesetzt werden. Von einigen Rednern wurde die V°r-
wendung des Geldes für Wohnungsbauten gerorderr Bei der
mrn folgenden Fortsetzung der Etatsberuuag lArbeits - und
Ernährungsministerium ) bemängelte der Abg K>nl i§ vz) dieanttsozrale Haltung des Arbeitsministeriums , die Äü-chwä-
chungsanträge des Abg. Andre und die Aroeierseurdttchkeit
in den Entscheidungen der Schlichterstellen. Wenn man auchdre Sozialdemokratie planmäßig von den Regierungsstellen
ausschließe, so trete sie doch für den demorrawch-republikani-Maurer .schen Staat ern. In der Sozialpolitik dürfe man den Arb-n-- - E löffelweise geben und schefselwerse nehmen. Der

R °th (Dem.) trat für die Schaffung einer Aerzlekam-
mer und für dre gesetzlrche Regelung des Verhältnisses zwischen!für Kanzleien und Büros MAerzten und Krankenkassenein. Staatspräsident Bazille lei-wsort lieferbar . . x^ nus dem bisherigen Gang der Debatte erne glänzende Recht-Bnchdruckereî Vrtrgung für die Haltung des württembergischen Arüeitsmini-jE . Meeq ime - sterrums ab und hob hervor, daß die Koalition Vndre - Scheef-
Kerl zerfallen sei. Keil stehe jetzt allein auf weiter Flur . Der
Staatspräsident kündigte für Februar ein Gesetz betr die
Ärztekammer und für April ein Gesetz über den Abbau desnrberts-, und Ernährungsministeriums an . staatsrat Ran
rechtfertigte die Tätigkeit der württembergischen Schlich tun gs-russchuffe, betonte, Laß die Kartelle und Syndikate im Interesse
der Wirtschaft notwendig seien und daher nicht beseitigt, son¬dern nur überwacht werde» könnten und wies ferner darauf
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hin, daß in Württemberg stoben Nebenbahnen l>egonnen, aber
noch nicht vollendet seien. Die Reichsbahn >ei bereit, dieseBahnen auszubauen , wenn der Staat rhr Darlehen zu mäßi-
dem Zinsfuß zur Verfügung stelle. Darüber »eien Verhand¬
lungen im Gange. Das Arbeitsministerium ' er bestrebt, wei¬
tere Verbesserungen in den Verkehrsverhältnissen, inr Perionen-
wie im Frachtenverkehr zu erreichen. Im weiteren Verlauf der
Debatte sprachen noch die ALgg. Egelhaaf V.P .), Küchle(Ztr .), Mergenthaler (N.S .), Fischer (Komm.-, Dingler kB B.),
Hölscher (B .P .), Pflüger (Soz .) und Staarsrat Rau . Ter Abg.
Küchle übte scharfe Kritik an der Reichsbahn, betont- eine ab¬
sichtliche Vernachlässigung von Oberschwaben inr Winterfahr-plan und nannte die Leistungszulagen einen Skandal und ein
Günstlingssystem. Auch bei der Post seien die Vechältuisse,
zumal auf dem Lande, ganz miserabel. Staatsrat Rau wiesdarauf hin, daß Württemberg keinen Sitz im Verwalrungsrat
der Reichseisenbahn erhalten habe, weil fern Eisenbahnnetz zuklein sei und weil Staatssekretär Stieler , ein Württemberger,
dem Verwaltungsrat angehöre. Nächste Sitzung : Dienstag
nachmittag.

Anträge im Landtag.
Stuttgart, 31. Jan . Dem Landtag sind heute zum Etat desArbeits - und Ernährungsministeriums sine Reihe von Anträ¬gen zugegangen. Die Bürgerpartei verlangt , daß das Staats¬

ministerium bei der Reichsregierung für die Ei'.rbringung einer
Vorlage eintrete, wonach Unfallverletzte, die in ihrem bisheri¬
gen Berus nicht mehr voll arbeitsfähig sind, systematisch um¬
geschult und in einen anderen Beruf gebracht werden, ferner
soll die Unfallversicherung geändert werden, um eine Besser-
behandlung der Schwerverletzten im Verhältnrs zu den Leicht¬
verletzten sicherzustellen, außerdem eine Beruisniriorge ftir
Schwerverletzte eingerichtet werden. Weiterhin r>erlangt die Par¬
tei zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Schonungunserer Währung Beschränkung der Beschäftigung ausländi¬
scher Arbeitskräfte, besonders der Ostjuden, Beschränkung der
Einfuhr unnötiger ausländischer Fertigerzeugnisse und Genuß¬mittel, Beseitigung der Einfuhrprämie , die in der Umsatzsteuer¬
freiheft für fertige und halbfertige Einfuhrwaren liegt, Aus¬
schließung ausländischer Erzeugnisse und Arbeitsleistungen bei
Vergebung öffentlicher Arbeiten. Schließlich beantragt diePartei noch eine zusammenfassende Neuregelung der Kranken-,
Invaliden - und Arbeitslosenversicherungunter Festsetzung glei¬
cher Rechte und Pflichten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Endlich soll das Staatsministerium bei Lohn- und Gehaltsrege¬
lungen aus eine den gegenwärtigen Verhältnissen angepaßteHöhe der Lohnsätze hinwirken und insbesondere die Ausglei¬
chung der Löhne der gleichartigen Arbeitsgruppen fördern. Der
Abg. Keil (Soz .) beantragt , daß das Staatsmmisterium bei der
Reichseisenbahnverwaltung auf eine wesentliche Verbesserungder Verkehrsverhältnisse in Württemberg nrit allem Nachdruckhinwirke.

Württembergischer Städtetag.
Stuttgart, 30. Jan . Im großen Sitzungssaal des Rat¬

hauses fand heute eine von etwa 120 Personen besuchte Mit¬
gliederversammlung des Württembeugischen Städtetages statt.Als Vertreter der Regierung wohnte Minister des Innern
Bolz und Oberregierungsrat Eberhardt de: Tagung bei.
Rechtsrat Dr . Schmid-Heilbronn hielt nach einer B ^ rüßungs-
ansprache des Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlager «inen
Vortrag Wer die neue Gemeinde- und Bezirksordnung . DerGang und das Ergebnis der Beratungen kam in der Annahme
folgender Entschließung zum Ausdruck:

I. Zur Gemeindeordnung: 1. Die bestehende Gemeindeord¬
nung hat sich in ihren grundlegenden Bestimmungen bewährt.
Ein Bedürfnis für Aenderungen besteht aber doch in der Rich¬tung einer rechtlichen Zusammenfassung des zerstreuten Ge¬
meinderechts und der Anpassung überholter Bestimmungen an
die heutigen Verhältnisse. Festzuhalten ist an einer einheitlichen
Gemeindeordnung für alle Städte und Gemeinden und an der
Gemeinderatsverfassung. Den Unterschieden der Gemeinden istauf einer einheitlichen Grundlage und in Anlehnung an die
bisherige Entwicklung Rechnung zu tragen . 2. Dre Erhaltungdes Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden und der Schutz
dieses Rechts gegen jeden fremden Eingriff muß leitender
Grundsatz für eine Umgestaltung der württsmbergnHdn Ge¬
meindeordnung sein. Die Kraft der Gemeinden wurzelt in ihrer
Selbstverwaltung . Stärkt oder stützt der Staat die Selbstver¬
waltung der Gemeinden, so kräftigt er damit auch sich selbst.Das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinde ist oucch Ausbau der
Rechtsbeschwerde gegen höchstinstcmzliche Verwaltuugsverfügun-
gen sicher zu stellen. 3. Die Staatsaufsicht über die Genreinden
muß beschränkt bleiben auf n) die Prüfung der Gesetzmäßigkeit
der Gemeindebeschlüsse und Gemeindeverfügungen; h) die Prü¬fung der Erfüllung der der Gemeinde auf Grund öffentlichen
Rechts obliegenden Verpflichtungen; c) die Genehmigung vondauernden Schuldaufnahmen und Bürgschafjsübernaümsn je
bei größeren Beträgen und das Einspruchsrecht bei Grund¬
stücksveräußerungen von höherem Wert. Eine Nachprüfung der
Beschlüsse und Verfügungen der Gemeinden lediglich auf ihre
Zweckmäßigkeit hin ist abzulehnen. Die Voranschläge sollen
keiner Vollziehbarkeitserklärung oder Gnshmigung bedürfen,sondern nur noch der Aufsichtsbehördevorgelegt werden müs¬
sen; dasselbe gilt für Gemeindesatzungen. Eine Beschränkung
des Gemeindeumlagesatzesist abzulehnen. 4. den großen und
mittleren Städten ist die Verwaltungszuständigkeit der Ober¬ämter einzuräumen . Die Wohlfahrtspflege ist ihnen auf Ver¬
langen zu Wertragen . 5. Die Gemeindeverwaltung ist weit¬
gehend zu vereinfachen. Zu verlangen ist insbesondere die Ent¬
astung des Gemeinderats und seiner Abteilungen von Kleinig¬keiten, die Neufestsetzungder Zahl der Gemeinderatsmitglie¬
der, die Ermöglichung einer freien Verwaltung und Leitungder Gemeindebetriebe, vollständige Freiheit der Rechnungsfüh¬

rung (außer für kleine Gemeinden) und des Nechnungspru-
fungswesens (für große und mittlere Städte ), die Möglichkeit
der Uebertragung des Anstellungsrechts von Angestellten und
vorübergehend verwendetem Personal und Beamten an den
Ortsvorfteher (außer in kleinen Gemeinden). 6. Die Ausübung
des Gemeindewahlrechts ist an einen einiährigsn Aufenthalt rn
der Gemeinde zu knüpfen. 7. Das Recht der Regierung , die
Wahl des Ortsvorstehers zu bestätigen, ist in ein Recht des
Einspruchs gegen die Wahl des Ortsvorstehers auf Grund be¬stimmter Voraussetzungen umzuwandeln. Dem nicht wicüer-
gewählten Ortsvorsteher ist ein Ruhegehalt nach den allgemei¬nen Grundsätzen zu gewähren. 8. Die Möglichkeit der Vereini¬
gung von Gemeinden ist zu erleichtern. Gegen Zwangseinge¬
meindungen durch das Ministerium des Innern zur Beseitigung
leistungsunfähiger Gemeinden ist nichts eiuzuwenden.

II.  Zur Bezirksordnung: 1. Die Amtsversammlungisi von
allen weniger wichtigen Gegenständen zu entlasten; sie siird dein
Bezirksrat zu Werttagen . 2. Die Zahl der Bezirksralsniitglie-der ist durch Bezirkssatzung im Rahmen von 6—10 festzusetzen.
Mindestens die Hälfte ist aus der Mitte der Amtsversammlung
zu wählen. 3. Zur Uebernahme von Ausgaben, die der Amrs-
körperschaft nicht gesetzlich obliegen, bedarf es einer Mehrheitvon der abgegebenen Stimmen . Den Gemeinden, die min¬destens 25 Prozent der Amtskörperschaftsumlage aurbringen,
ist ein Einspruchsrecht auf die Uebernahme solcher Ausgaben
zuzuerkennen Die Zuweisung des eigenen Besteuerungsrechts
an die Amtskörperschaft ist abzulehnen.

III.  Den Gemeinden und Amtskörperschaften dürren Auf¬
gaben nur zugewresen werden, wenn gleichzeitig für Berert-
stellung der erforderlichen Mittel Sorge getragen ist.

Ausland»
Paris , 31. Jan . In der Caillaux nahestehenden„Ere Nou-velle" wird die Rede des Reichskanzlers Dr . Luther als geeig¬

nete Verhandlungsgrundlage bezeichnet. Dagegen lehnt dasOrgan Loucheurs die Anregungen der Kanzlerrede ab und
stellt rigorose Forderungen für die Durchführurrg der Entwaff¬nung Deutschlands.

Paris , 31. Jan . Der „Mattn " erfährt aus Moskau, daß
die Tscheka gleich nach der Abreise Trotzkis in dessen Wohnung
eine gründliche Haussuchung vornehmen ließ. Alle dorr gefun¬denen Bücher, Briefe und Dokumente wurden beschlagnahmtund Stalin übergeben.

London, 31. Jan . Ter Berliner Berichterstatter des Reu-
terschen Büros erfährt , daß der endgültige Bericht der inter¬
alliierten Militärkonttollkommisflo-rr nächste Woche fertig seinund von General Walsh, dem Chef der Konttollkommi'sion,
nach Paris mitgenommen wird.

Washington, 31. Jan . Beim Empfang des neuen franzö¬
sischen Botschafters Daeschner betonte Präsident Eoolidge mit
großem Nachdruck die Notwendigkeit der Regelung der Kriegs¬schulden.

Die Forderungen der Louchenr-Partei.
Paris , 31. Jan Der dem Deputierten Loucheur nahestehende

außenpolitische Redakteur des „Petit Journal " namens Ray
veröffentlicht folgende Mitteilung : „Wenn sich, wie zu er¬
warten ist, die deutschen Republikaner die Ohren verstopfen,um nicht die Rede Herriots zu hören, falls sie weiterhin Korn-
Plizen der Rechten sind und bleiben, die jetzt am Ruder sind,
so wird es nötig sein, daß sich die Alliierten zusammentun,
um der Berliner Regierung die Situation begreiflich zu machen.Es kommt gar nicht darauf an , ob man den endgültigen Be¬
richt der Kontrollkommission abwartet oder nicht. Dieser Be¬
richt ist keineswegs nötig. Herriots Rede enthält alle Ele¬mente, um eine kategorische Note abzufassen, die an das Reich
gerichtet werden soll. Was den Frieden der Welt bedroht, sind
nicht einige Dutzend Kanonen, einige Hunderte Mitrailleusen,
einige tausend Gewehre, die den alliierten Offizieren entgehen
konnten. Hören wir doch bald mit diesen Mißverständnissen
auf ! Was wir von Deutschland fordern müsscn, ist 1. Entmili-l taristerung der Reichspolizci und ihre Umwandlung in einej städtische Polizei ohne Zentralorganisation , ohne Verbindung

!mit der Reichswehr und ohne Kriegswaffen. Tiefes Normal-! regime, wie es im Bundesstaat Baben existiert, mutz auf alleStaaten des Deutschen Reiches ausgedehnt werden; 3. die perio-j disch durch die maßgebenden Vertreter des Völkerbunds nachzu->prüfende Unterdrückung aller Maßnahmen, die eine Einziehungder Reserven innerhalb der Einheiten der Reichswehr ermög¬
licht haben; 3. die tatsächliche Kontrolle jeder Fabrikation von
Kriegsmaterial rmd der chemischen Industrie ; 4. alle im deut¬schen Budget stehenden geheimen Fonds und für sogenannte
Patriotenvereinigungen zugebilligten Unterstützungen müssen
unterdrückt werden; 5. Aufhebung des großen Gencralstabs odergleichartiger Organisationen, wie sie von General von Seeckt
geschaffen worden sind; 6. Verbot der Reich'Swehrmanövcr.Das sind die Mindestforderungen. Man könnte noch die Unter¬
drückung der ständigen Reichswehrkommandos und den Ersatz
des Generals von Seeckt durch einen Kommandanten für ein
oder zwei Jahre mit einer nicht zu erneuernden Mission for¬
dern. (!) Die auf Grund des Dawesstaturs geschaffene Kon¬trollstelle könnte endlich die Frage Prüfen, ob das Vorhanden¬
sein einer Armee von 100 000 Mann die Existenz eines Reichs¬
wehrministers erforderlich macht. Nach diesen programmatischenErklärungen schreibt Rays weiter : „Bringen wir unseren
Willen klar und eindeutig zum Ausdruck, >o werden wir in
allen Punkten die gewünschte Genugtuung erhalten. Die Deut¬
schen werden zwar ein Geschrei der Entrüstung auöstoßen und
erklären, daß sie diese Intervention in innere Angelegenheitennicht gestatten. Wir werden dagegen aus dem Versailler Ver¬
trag unser Recht ableiten können, in einer ganzen Reihe von
Einzelfällen in die deutschen Angelegenheiten eingreifen zu dür¬
fen. Das Daweskomitee tut nichts anderes. Nach der Red«Herriots besitzen wir die Unterstützung aller



Europas ." Bekanntlich übt Loucheur tn der Sicherheitsftage
einen großen Einfluß auf das Kabinett Herriot aus und inter¬
venierte auch unmittelbar vor der Rede des Ministerpräsiden¬
ten, um eine möglichst scharfe Fassung der auf Deutschland be¬
züglichen Erklärungen durchzusetzen. Die Informationen Raps
find deshalb für die Beurteilung der Lage ' o-n einer nicht zu
unterschätzenden Wichtigkeit.

Kapitulation Raisulis.
Der „Times"-Korrespondent in Tanger meldet, daß Raimli

sich Abd el Krim unterworfen habe. Aus 'einer Festung an¬
dern Heiligen Berg Moulai Abd cs Lalain ha!»' er sich in das
Lager Abd el Krims begeben und Ochsen zu Ehren des Siegers
geopfert. Seinem Rivalen Tazerout habe er mit seinem schätz
auch bedeutendes Kriegsmaterial , welches die Spanier gelegent¬
lich ihrer Flucht im letzten Herbst zurückgelassen hatten, über¬
geben. Er selbst proklamierte Abd el Krim zu seinem obersten
Führer und schloß sich ihm an , nm den heiligen Krieg gegen
Spanien zu führen.

Der Sicherheitspakt nur eine europäische Angelegenheit.
Newpork, 31. Jan . Die Frage des deutsch-französischen

Sicherheitspaktes, welche aus Grund der L'leldungen aus Eu¬
ropa auch in der amerikanischen Presse venuliert und erst
gestern vom deutschen Reichskanzler erneut in seiner Rede an¬
geschnitten worden ist, veranlatzte das Weiße .öaus zu der Er¬
klärung, daß Präsident Coolidge einen ' olchen Sicherheitsvcr-
trag lediglich als eine rein europäische Anlezenhett anscbe Tie
Regierung der Vereinigten Staaten hätte an diesem kein un¬
mittelbares Interesse.

tümlichen Vers gedacht, der in einigen Gegenden tolgeuder-
masten lautet : „Lichtmeß, 'spinne vergeh, und bei Tag zu Nacht
ess !" Anderwärts heißt es : „Lichtmeß, 'spinne vergeh, s 'Rädel
hinter Tür , 's Rebnussser herfür !" Im Volksgebrauch spielt
der Lichtmeßtag eine große Rolle, vor allem als Lostag, denn
das Lichtmeßwetter gilt als besonders entscheidend für die Wit¬
terung des komureuden Jahres . „Wenn es zu Lichtmeß stürmt
oder tobt , der Bauer sich das Wetter tobt", beißt cs in der
Wetterregel, denn „Lichtmeß im Klee, bringt Ostern im Schnee "
Am Lichtmeßtag ist Schnee erwünscht, denn, httßt es in einer
anderen Wetterregel „Wenn's um Lichtmeß nur io viel schneit,
daß maus auf einem schwarzen Schnee ochsm sieh:, :o wird's
bald Sommer : ist's bell und klar, so dauert dcr Winter noch
lange." Früher war in Süüdeutschland d»r Lichtmcplag auch
ein beliebter Ziehtag für die Diersstleute, die noch ct-vas tom
Karneval genießen wollten und darum nicht gleich wieder einen
neuen Dienst autraten . Die Zeit nach Lichtmeß tour de also
häufig in Saus und Braus verbracht oder „vemchlenkert", wie
man es nannte , und hieß deshalb auch die „Schlenkelzeit".

(Wetterbericht .) Da im Nordwesten dir Wirbeltätigkeit
noch anhält, ist für Dienslaa und Mittwoch mit mehrfach bedecktem
und vereinzelt regnerischem, ziemlich mildem Wetter zu rechnen.

/X  Herrenalb, l . Febr. (Brandsatz.! Gebern um die Mittag¬
stunde brannte in Marxzell bei der Mühle das Wohnhaus und die
Scheuer des Burdacher Fcnstivnrts bis auf die Grundmauernnieder.
Die Gebäulichkeitensind in staatlichem Besitz: das Mobiliar konnte
zum größten Teil gerettet werden. Einem unverbürgten Gerücht zu¬
folge soll ein Knabe den Brand veranlaßt haben: doch wird erst die
Untersuchung Klarheit über die Brandursache geben.

l Nürtingen, 3l . Jan. (Brandwunden.! Ein löjähriges Mädchen
wollte in der„Krone" den Zimmerboden mit Wachs bestreichen. Durch
Umfallen und Explodiere» des Spiritusbrenners fingen die Kleider
des Mädchens Feuer: bis diese gelöscht waren, hatte das Mädchen
beide Beine verbrannt. In der Klinik in Tübingen, wohin man die
Unglückliche sofort verbrachte, liegt sie hoffnungslos darnieder.

Biberach, 3l . Jan. Wilderer?) Vom Amtsgericht wurde ein
Taglöhner von Ochsenhausen wegen Hehlerei trotz Leugnens zu 2
Monaten Gesängnis verurteilt, wovon I Monat Untersuchungshaft
abgeht. Das Gericht war davon überzeugt, daß der Verurteilte der¬
jenige gewesen ist, der seinerzeit bei Nacht ein mit drei Rehen be¬
ladenes Wägete in der Richtung nach Ringschnait gezogen hat und
dem ihm begegnenden Landjäger durchgegangen ist. Daß er die Rehe
selbst erlegt hat, konnte ihm nicht nachgewiesen werden.

Bade«.
Unterkirnach, 31. Jan. Der um die Mittagszeit von Vöhrenbach

nach Villingen verkehrende Postkraftmagen kam infolge des Glatt¬
eises unterhalb der Friedrichshöhe ins Gleiten, drehte sich zweimal
um sich selbst und fiel dann aus die Seite Durch ein in Trümmer
gehendes Fenster wurde ein Reisender leicht verletzt: außerdem ist
ein Rad gebrochen. Die Reisenden setzten ihren Weg nach Villingen
mit einem Pferdefuhrwerk fort

Rastatt, I. Febr. Spielende Kinder haben nördlich der Ludwigs-
feste in Rastatt Sprengmuniiion gefunden. Bei den polizeilichen
Nachforschungenzeigten sich Verdachtsmomente, nach welchen Mit- ,
glieoer der Kommunistischen Partei die Sprengstoffe vergraben haben. *
Durch Haussuchungen wurde dieser Verdacht verstärkt: die Staats¬
anwaltschaft hat für mehrere Personen Haftbefehle ausgestellt und
die Angelegenheit an den Oberreichsanwaltabgegeben.

Rastatt , 29. Jan . Die von Len beiden Karlsruher Kor¬
respondenzbüros verbreitete Mieldung, daß auch ein Rastattcr
ein Opfer des Massenmörders Denke geworden sei, hat sich als
unrichtig herausgestellt. Die polizeiliche Untersuchung hat ei¬
gnen , daß in Rastatt niemand Papiere eines von Denke Er¬
mordeten erhalten hat.

Neuenburg, 30. Jan . Aus dem Kahn „Schas" der Franzö-
sisch-Schweizer-Rheinschiffahrtsgeseüschaftereignete sich ein Un¬
fall, dem ein junges Menschenlebenzum Opfer siel. Der Schif¬
fer Nutz übertrug in der Nähe der Lampertsheimer Brücke
seiner zwanzigjährigen Tochter Mathilde die Führung . Ver¬
mutlich infolge Ausgleitens fiel das Mädchen plötzlich in de«
Strom und versank vor den Augen des Varers in den Fluten.
Die Rettungsbemühungen konnten den Tod des jungen Mäd¬
chens nicht mehr verhindern.

Heidelberg, 31. Jan. Unter drr Anklage der Doppelehe stand
ein hiesiger Techniker vor Gericht. Seit vielen Jahren ist der Ange¬
klagte ln ein verhängnisvolles Schicksal verstrickt. Er halte während
des Krieges ein Mädchen zur Frau genommen, weil es sich von ihm
Mutter fühlte. Während des Krieges lernte er auf Urlaub in Mann¬
heim ein anderes Mädchen kennen, dem ein gleiches Schicksal wider¬
fuhr. Sie bat ihn ebenfalls um die Ehe und da ihn seine erste Frau
nicht freigab, heiratete er das Mädchen und zog wieder tn den Krieg.
Er flüchtete dann später mit seiner zweiten Fra» nach Dänemark,
kehrte aber schließlich zurück und stellte sich dem Gericht. Unter Zu¬
billigung aller mildernden Umstünde erkannte das Gericht auf die
gesetzliche Mindeststrafe von sechs Monaten Gefängnis.

Mannheim, 31. Fan. Am Dienstag vormittag kamen vor einem
hiesigen Schwesternhauszwei Männer in einem Auto oorgefahren,
wovon sich einer als „reicher Amerikaner" ausgab und dem Hause
ein größeres Geschenk in Stoffen, die bereits in Hamburg lagern
sollten, machen wollte. Zugleich erklärten sie, daß sie auch für die«
Schwestern ein Geschenk in Stoffen bei sich hätten, jedoch müßten
diese eine kleine Vergütung für die Stoffe geben. Die gleichen Täter
sind auch in Rheinau aufgetreten, hatten jedoch auch dort keinen
Erfolg.

ÄermüchreL
Vom Unglück verfolgt. Vor einiger Zeit wurde dem Ber¬

liner Universitätsprofessor Wechsler der älteste Sohn , rin Gym¬
nasiast, durch einen Unglücksfall entrissen. Wie berichtet, wurde
er auf dem Heimwege von einer Schülernecanstaltung vor
einem Automobil überfahren und getötet. Professor Wechsler
und seine Gattin haben am Freitag einen roei-creu. schweren
Schicksalsschlag erlitten . Als beide gestern abend von einem
Ausgange heimkehrten, fanden sie ihre beiden anderen Kinder,
eine 19 Jahre alte Tochter und einen 10 Jahre allen Sohn in
der Badestube tot auf . Sie waren an KohlenoxyLgas erstickt.
Nach Feststellungen der Kriminalpolizei liegt eine grobe Fahr¬
lässigkeit eines Installateurs vor, der am -age zuvor an dem
Badeofen eine Reparatur vorgenommen hatte.

Nach dem Selbstmordversuch zum Traualtar. Bor einige»
Tagen bemerkten zwei Hafenarbeiter oberhalb der Savcbrücki
in Belgrad ein Mädchen, das von der Topeiderstcaße her gege»
die Save lief. Die beiden schöpften sofort Verdacht, daß dal
Mädchen Selbstmord verüben Wolde und . setzten ihr nach. Be¬
vor sie aber die Unbekannte noch erreichen konnten, »rar dies«
schon bei einem Steg angelangt und sprang ins Wasser. Einer
der Hafenarbeiter sprang ihr sofort nach und versuchte sie Zk
retten . Die Selbstmordkandidatin aber wehrte sich rerzireistb
und begann , ihren Retter am Halse zu würgen, io Laß bei!»

Aus Stadl Bezirk und Nmgebrrng.
— Die Reichsbahndirektion hat den Eisenbahnsekretär Kautt

(Karl) in Rotenbach nach Ludwigsburgversetzt
Neuenbürg, 2. Februar. Die am Samstag in der „Eintracht"

stattgehabte Generalversammlung des Haus - und
Grundbesitzervereins  war zahlreich besucht. Nach begrüßenden
Worten durch Vorstand Beller  gab Schriftführer Rommel  die
Protokolle der letzten Versammlungenund Ausschutzsitzungenbekannt,
woran sich der Bericht von Kassier Fischer  schloß, der einen Be¬
stand von Mk 254 17 auswies. Die Kasse war geprüft und in Ord¬
nung befunden worden: dem Kassier wurde Entlastung erteilt und
ihm wie dem Schriftführer Dank und Anerkennung für die sorgfältige
Geschäftsführung ausgesprochen. Aus dem Jahresbericht des Vor¬
standes sind zu erwähnen die Bestrebungen auf Abbau der Wohnungs¬
zwangswirtschaftund Einführung der Friedensmiete. Die Nachteile
der Wohnungszwangswirtschast wirken sich gleich ungünstig für
Mieter wie Vermieter aus. Das Mieterschutzgesetz wurde als ein
Klassenkampfgesetz erster Güte bezeichnet. An Beispielen aus Stutt¬
gart wurde gezeigt, daß dort infolge der billigen Miete manche Fa¬
milie» mehr Zimmer haben als nötig, was ebenfalls zur Wohnungs¬
not beitrage. Vielfach werde dort der Untermieter vom Mieter un¬
gerechtfertigt ausgenützt. Wohnungsschiebungen und Bestechungen
häufen sich. Nur durch schleunigen,Abbau der Wohnungszwangs¬
wirtschaft und Einführung einer der Verteuerung gerecht werdenden
Miete könne diesen Mißständen gesteuert werden. Der Mitglieder¬
stand beträgt 148. Die Neuwahlen brachten in der seitherigen Be¬
setzung keine Aenderung, nur für das erkrankte Mitglied Karl Bischofs
wurde Fritz Bischofs  gewählt. Der Jahresbeitrag wurde auf
4 Mark festgesetzt, hievon erhält nur ein Viertel die Deceinskasse.
Der vom Ausschuß beantragten Satzungsänderung, welche die
Streichung des Eintrittsgeldes vorsieht, wurde zugestimmt. Vorstand
Beller nahm Veranlassung, den Ausschußmitgiiedernfür ihre Mit¬
arbeit zu danken, ihm selbst wurde aus der Mitte der Versammlung
gedankt für die mancherlei Opfer an Zeit und Geld bei Vertretung
der Interessen der Mitglieder. In der weiteren Aussprache wurde
daraus hingewiesen, daß die ab I. Januar 1925 auf 2 Prozent auf»
gewerteten Betrüge von Hypotheken auf Antrag an der Gebüude-
enischuldungssteuer abgezogen werden können. Der Vorsitzende er¬
klärte sich bereit, die Mitglieder hierüber wie in allen einschlägigen
Fragen zu beraten. Weiter wurde betont, daß die Hausbesitzer,
welche keine Mieter hätten, dieselben Steuerlasten zu tragen haben
wie jene mit Mietern: solche Steuerlasten zu mildern oder ganz zu
beseitigen liege im Interesse jedes einzelnen Hausbesitzers- Restloser
Zusammenschlußaller Hausbesitzer sei darum geboten, nicht zuletzt
auch deshalb, um einen genügenden Druck auf die Regierung auszu¬
üben zwecks Beseitigung ungerechter Härten. Mit einem Appell an
die Anwesenden zu reger Werbetätigkeit schloß der Vorsitzende die
anregende Versammlung, die noch manches Interessante gegen den
Schluß brachte.

Neuenbürg, 1. Febr. Mariä Lichtmeß am 2. Februar ge¬
hört zu den großen Marienfesten der katholischen Kirche. Das
Fest, das auch den Namen „Mariä Reinigung " führt , wird seit
dem 6. Jahrhundert begangen und zwar 40 Tage nach Weih¬
nachten. An dem Festtag findet unter Anlehnung an die Bibel¬
stelle Lucas 2, Vers 32: „Ein Licht zu erleuchten Sie Heiden",
die Lichterweihe für das kommende Jahr statt. An manchen
Orten wird an Mariä Lichtmeß die Lichterprozession abgehal¬
ten. Der Tatsache, daß seit dem astronomischen Winteramang
die Tageslänge bereits bedeutend zugenommen hat und daß die
Winterarbeit im Hause durch die landwirtschaftlichen Verrich¬
tungen rm Freien verdrängt werden, wird durch einen volks-

WkkLtrEEVA
Frendenstadt. 1. Febr. (Murgtnlbnhn) Im Haushaltsausschuß

des badischen Landtags gab der Finanzminisier bekannt, daß der
Ausbau der Murgtalbähn einschließlich der württembergischen Strecke
auf 2,4 Millionen Mark kommt.

Weilderftadt, 1. Febr. (Versuchsfahrt.) Auf der Strecke Pforz¬
heim—Heimsheim—Weiiderstadt fand eine Versuchsfahrt mit dem
großen BUssing-Sechsrad-Motor-Omnibus statt. In Pforzheim ist
eine Betriebs Gesellschaft geplant, die den Verkehr mit den Arbeiter-
wohnorten, den Echwnrzwaidbäder» und auch durch das romantische
Würmtal betreiben soll.

Lützenhardt, OA. Horb, 31. Januar. (Die dritte Wahl.) Schon
seit Dezember 1923 ist das hiesige Schultheißenamt erledigt, da auch
die zweite Wahl am 18 Mai 1924 verworfen wurde. Am letzten
Sonntag fand nun die dritte Wahl statt. Von 431 Stimmen fielen
247 auf Gemeindepfleger Karl Schweizer(im Februar 134, im Mai
>87). 181 auf August Wittich. Ersterer ist also wieder gewählt mit
einer Mehrheit von 63 Stimmen. Wie verlautet, soll die Wahl aber¬
mals anaefochten werden

Stuttgart , 30. Jan . (Spielplan der Württ . Landcstheater)
Großes Haus : Sonntag , 1. Februar : Der liegende Holländer
(7—9.30 Uhr); Dienstag : Don Gil von den grünen Hosen (7.30
bis 10-15 Uhr ); Mittwoch : Othello (7.30—10.15 Uhr) ; Donners¬
tag : Maria Stuart (7.30—10.45 Uhr) ; Samstag : Madame
Butterfly (7.30—10 Uhr) ; Sonntag : Aida (>3—9.30 Uhr); Mon¬
tag : Mari « Stuart (7.30—10.45 Uhr). — Kleines Hans : Sonn¬
tag, 1. Februar : Morgenfeier : Hans Thoma zum Gedächtnis.
Gedenkrede: Wilhelm Schäfer (11.15—12.:N Uhr ' ; Kolportage
(2.30—4.45 Uhr) ; Gustav II. (7—9.30 Uhr) ; Montag . Die Ba-
chantinnen (7—9.30 Uhr) ; Mittwoch : Der Mörder , Das Mär¬
chen, Die tote Tante (7.30—10 Uhr) ; Donnerstag : Die Entfüh¬
rung aus dem Serail (7.30—10 Uhr) ; Freitag : Gustav Hl.
(7.30—10 Uhr) ; Samstag : Vasantasena (7—9.15 Uhr)) : Sonn¬
tag, 8. Febr . : Morgenseier : Der religiöse Kult als Keimzelle
des Dramas . Vortrag : Dr . Pater Expeditus Schmidt-München
(11.15—12.45 Uhr) ; Hans Unverzagt (2.30—4.43 Uhr) ; Dcr
Mörder , Das Märchen, Die tote Tante (7- 9.30 Uhr;  Montag:
Tanzabend des Landestheaters (7.30—9.30 Uhr).

Stuttgart, I Febr. (Vom alten Bahnhof.) Vom alten Bahn¬
hof wird bald kaum mehr etwas übrig sein. Die Niederreißungs-
arbeiten haben in der letzten Zeit gründlich aufgeräumt. Auf dem
Platz der alten schönen Mittelhalie soll jetzt, vielleicht unter Erhaltung
der architektonisch prächtigen Außenfassade, ein großer. Kino der
Schwäb. Urania errichtet werden. Dieses Kino soll gerade soviel
Fassungsvermögen besitzen, wie das Große Haus des Landestheaters.
Der Theatersaal soll übrigens so gebaut werden, daß ec auch für
andere Veranstaltungen verwendet werden kann. Im Untergeschoß
des Theatergebäudes soll ein großes Restaurant eingebaut werden.
Der Eingang ins Kino ginge von der Schloßstraße aus. Zu beiden
Seiten des Theaters in der Schloßstraße werden dann Ladenrüume
eingebaut werden.

Stuttgart, 31. Jan. (Prämiensystem der Reichsbahngesellschaft.)
Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgcteilt, daß nicht alle
Beamten der Reichsbahn, auch nicht jeder der oberen Beamten, sondern
nur ein ganz geringer Bruchteil der Beamten aller Gruppen auf
Weihnachten 1924 mit einer Leistungszulage bedacht worden ist.

Hetlbronn, 1. Febr. Beim Sprengen im Salzwerk verunglückt.)
Im Salzwerk verunglückte der oerh. K. Wittmann von Biberach,
Vater von sechs Kindern, beim Sprengen. Der Verunglückte ist, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben. Wittmann ar¬
beitete bereits 37 Jahre im Salzwerkbetrieb.

Fraurichatz
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
z5! (Nachdruck verboten.)

Es war ein heißer Sommernachmittag ; ein wolkenloser
Himmel von Hellem Blau spannte sich über seinem Haupte ; zu
seiner Linken traten die schöngeformten Berge der Alb in schar¬
fen Konturen vor sein Auge, der breite Rücken des Farren-
berges und die scharfabfallenden Flächen des Dreimrstensteins.

Freudig schweifte sein Blick zu den Häuptern der Berge
empor, und sein Mund schien zu sprechen: „Seid mir gegrüßt,
ihr Freunde meiner Jugend ! Ihr Berge der Heimat, leid
mir gegrüßt !" ^

Auf den Feldern zur Rechten stand die Ernte m vollem
Gange ; die Sicheln blinkten lustig im Sonnenlicht und schwer¬
beladene Erntewagen , von kräftigem Ochsengespann gezogen,
fuhren den freundlichen Dörfern zu, die inmitten von frucht¬
beschwerten Obstbaumwäldern lagen. Helle Jauchzer durch¬
drangen die klare Luft und fröhliche Erntelieder drangen an
das Ohr des einsamen Wanderers.

Er sah aber auch Waffen blitzen: Hellebarden und Morgen¬
sterne, Schwerter und Lanzen, denn der Bauer war in den
schweren Fehdezeiten nicht selten genötigt, seine Ernte und sein
Eigentum oder die Ehre seines Weibes oder seiner Tochter mit
blanker Waffe gegen räuberisches Gesindel zu verteidigen.

„Wie nahe liegen in der schlimmen Welt Scherz und Ernst,
Degen und Fluch beieinander", sprach der Kuttenträger sin¬
nend, „und wie glücklich lebt es sich in meinen stillen Kloster¬
hallen inmitten Äs rauschenden Sees auf der Reichenau. Wir
froh bin ich, daß ich das wundenschlagendeSchwert, das ich in
meiner Jugend kräftig zu schwingen wußte, mit der Rohrfeder
und dem Rosenkranz, den glänzenden Harnisch mit der wollenen
Kutte vertauscht habe. Beim Himmelshercn, ich fühle mich
zurzeit Wähler in ihr als mein Bruder , der stolze Zollernfritz,
auf seiner festen Felsenburg . Er verachtet die Geschorenen,
wie er uns bescheidene Klosterleute spöttisch nennr Mit Unrechtl
Denn wer brachte dem armen , geplagten Volke Linderung

mauern zusammen, von denen ihr stolzen Ritter nichts ahnt,
Fäden, die uns mit Städten und reichen Kaufherren , mit Für¬
sten und Königen verbinden. Sind doch Kasser selbst schon
über unsere Klosterschwelle geschritten, um Hilfe und Rat bei
uns zu suchen."

Der Mönch wurde in seinem Selbstgespräch durch einen
Trupp Burschen und Dirnen gestört, die laut schäkernd in ihrer
kleidsamen Tracht, breite Rechen und starkzinkige Holzgabeln
auf den Schultern , zum Felde zogen.

Als sie des Mönchs ansichtig wurden, traten sie ehrerbietig
zur Seite , beugten Las Knie und bekreuzten sich, den Segen
des frommen Klostermannes erwartend . Schweigend erhob
dieser die Hand über sie, sprach den Segen und schaute sie
ernsten Blickes an.

Eines der Mädchen trat schüchtern aus der Reihe und küßte
die Hand des Mönches, der sie lächelnd anblicktc und ihr die
Hand auf den blonden Scheitel legte. „Freut euch eurer gol¬
denen Jugend ", sprach er mild und blickte sie mit den klugen
Augen väterlich an , „freut euch doppelt, denn ihr habt noch
einen langen Lebensweg vor euch. Tretet nicht auf den breiten
Weg der Sünde , sondern gehet den Pfad der Tugend. Bedenket,
daß der Tod estr ernster Schnitter ist; nicht nur das hohe, reise
Korn mäht er ab, seine Sense fällt auch die frisch  erblühte
Blume , die das Feld ziert. Wohl euch, wenn ihr frohen Sinnes
und reinen Herzens heute und immer zur Arbeit zieht ; sie
wird doppelt lohnend sein! Gott segne eure Arbeit , wie er
euch beschützen möge."

Mit dem altehrwürdigen Spruch : „Gelobt sei unser Herr
Jesu Christ" verabschiedete sich der Mönch, während die fröh¬
liche Schar der jungen Leute schweigsam weilerzog; die Worte
des Mönches mochten nicht ohne Eindruck aus ihr reines,
frommes Gemüt geblieben sein, ein frommes Lied, das bald
aus ihrem Munde erscholl, gab davon Zeugnis . Es klang in
frischen Tönen in den Hellen Sonnenschein hinein:

„Du Rosenblüte, Lilienblatt,
Du Königin in der hohen Stadt,
Wohin nie trat
Ein Weib, dir gleich, o Hehre!

Dir sei geweiht.
Gesungen Lob und Ehre !"

Lauschend stand der Mönch stille; er kannte das Lied, Las
auch seine Brüder in der Klosterkirche vor dein Bilde dcr he
ligen Jungfrau sangen; leise stimmte er mtt ein als setztd».
kräftigen- Stimmen der Burschen die Gegenstrophe begannt«

„Du Rosental , du Veilchenfeld,
Du wonnereiches Herzensfeld,
Du blühender Held,
Du blühende Gotteswonne,
Du strahlenbringend Morgenrot,
Du rechte Freundin in der Not,
Das Lebensbrot
Gebarst du, Jungfrau 'nsonne. '

Dem ernsten Klostermanne traten die Tränen in die AM
wie er jetzt übers Feld schaute uud sah, wie sich die raich
Hände falteten und jung und alt , so weit er blicken konnte, ni>
einstimmte in den Logesang zu Ehren der süßen Jungftc
Maria . Weithin trug ein leichter Wind den lauten Schall d
Chores, der nun ertönte:

„Du Blumenschein durch grünen Klee,
Du blüh'nde Staude Aloe,
Du Gnadensee,
Da froh das Schiff man wender;
Du wonnereicher Freude Dach
Wodurch kein Regenguß je brach.
Du gut Gemach,
Des Herrlichkeit nicht endet.
Du hilfereicher Kraft ein Turm
Vor grausem Feindesbilde;
Du wendest schweren Wettersturm,
Der aus uns tut der Hölle Wurm
Durch seinen Sturm
Und andere Würmer , wilde."

Bon den Bergen tönte leise das Echo der letzten KläM
flatternde Tüchlem winkten dem Mönch, er schwenkte als Gegk
grüß seinen Klosterhut über dem Haupte und schritt, ein gl«
liches Lächeln um die Lippen, weiter , während auf den 'orumi
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in ernstlicher Gefahr waren . Der zweite Arbeiter kam zu Liste,
aber erst als das Mädchen bewußtlos geworden bar , gelang
es den beiden , es ans Ufer zu bringen , sw trugen dann oas
Mädchen zum Polizeikommistariat am Topccder , wo die Unbe-
kannw wieder zu sich kam, aber nMs von sich aussagen wollte.
In einem unbewachten Augenblick entschlüpfte sie aus der
Wachtstube und rannte wieder der Save zu. Einige Polizisten
liefen ihr nach und riesen Passanten zu, daß man sie amhalten
solle Eirtgegenkommende Arbeiter hielten das Mädchen an,
das neuerdings auf das Kommissariat zurückgebracht wurde.
Sie erzählte nun , daß sie Justine Stankovic heiße und von ihren
Eltern gezwungen worden sei, sich am Sonntag mu einem
Gastwirt zu verloben , obwohl sie mit einem schlovergeh,Isen
schon lange heimlich verlobt ist. Ihr Barer und ihre Stief¬
mutter drangen aber in sie, den Wirt , der reich, aber schon alt
ist zu heiraten . Sie habe mm beschlosten, ihrem Leben ein
Ende zu machen, da sie ihrem Verlobten nicht untreu werden
wollte Tags daraus begab sie sich aus das Bahngleis , das von
Belgrad bis zur Station Topcider führt , um sich unter den
Zug zu werfen . Solange sie aber auch wartete , wollte von kcr-
ner beite ein Zug kommen. Daraufhin habe sie sich in me
Save gestürzt . Der Polizeikommistar ließ mm die Eltern des
Mädchens kommen , die vom Selbstmordversuch ihrer Tochrer
bereits erfahren hatten und in der Meinung , daß di«,e ;cyon
tot sei, ganz erschreckt im Polizeikommistariat crjch'encn . AH
sie aber ihre Tochter noch lebend , nur naß und etwas bleich
vorfanden , löste sich ihr Schrecken in Freudentränen aus und
sie willigten sofort in die Heirat ihrer Tochter mit dem Sch 'o,-
sergehilfen ein . Um das ganze Schauspiel noch effektvoller zu
machen, luden sie den Polizeikommistar ein , als Trauzeuge bei
der Hochzeit mitzuwirken.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 31. Jan . (Obst- und Gemllsegroßmarkt.) Edeläpsel

15- 20, Tafeläpfel 8- 15, Walnüsse 38- 40 je ' /. Kg- Kartoffeln
5- 6 p. >/, Kg Endiviensalat 10- 25 p. l Stück ; Wirsing (Kohl¬
kraut) 6- 8, Filderkraut 6—8, Weißkraut rund 6—8, Rotkraut 8
bis 10 P >/. Kg. Rosenkohl 20- 30 p. Stück ; Rweriiden 5- 8,
Gelbe Rüben 5- 6, Zwiebeln 12—14 p. -/, Kg. ; Rettiche 3- 5,
Sellerie 10—25 p. I Stück ; Schwarzwurzeln 30—40 . Spinnt 35—45

^ Bom^ Rundholz « arkt . Der Berkaufstermin des Waldbesitzer¬
verbandes am 29. Januar zeitigte folgende Ergebnisse: 1. Nadel-
fiammholz:  Gemeinde Höfen-Enz I2l Fm . 127—145 Prozent,
Stadt Heimsheim 180 Fm . 138,7—141,3 Proz ., Frhrl . Rentamt
Berneck 154 Fm . 141—144 Proz ., Stadt Berneck 125 Fm . 128 bis
136 Proz .. Gemeinde Obernheim 636 Fm . 119,5 Proz ., Stadt
Schömberg 255 Fm . 126—132 Proz ., Stadt Balingen 305 Fm . 126
bis 128 Proz . ; 2. Papierholz:  Höhenstadt , Gräfl . Forstverwaltg.
112 Rm . 1.—3 Kl. unentr. zu >37 Prozent.

Wirtschaftliche Wochenruudscha» .

Börse.  Die Tendenz der Börse war bei mäßigen Um¬
sätzen uneinheitlich . Gegenüber der Vorwoche hatten sich die
Kurse allerdings etwas erholt . In erster Linie trug dazu oei
die andauernde Flüssigkeit des Geldmarktes , die den Geschäfts¬
verkehr wesentlich unterstützte . Beruhigend hatte auch bewirkt,
daß als Abschluß der Debatte im Reichstag zur Regierungs¬
erklärung das neue Kabinett mit ziemlicher Mehrheit seine Bil¬
ligung fand . Daß in Preußen noch weiter Regierungskrise ist,
wurde kaum beachtet, da ja im Reich üie Verhältnisse endlich
geordnet sind. Auf den Aktienmärkien waren vor allem Mon¬
tanwerte aus dom Rheinland und Westfalen gesucht, deren
Werken ziemliche Entschädigungen für die Micumlasten zu-
flossen. Dagegen verstimmte die neueste französische Note berr.
die Kölner Frage , soüaß die Kurse wieder ziemlichen Schwan¬
kungen unterworfen waren . Auf dem Anleihemarkt war fast
kerne Belebung und die Tendenz ging eher rückwärts . Nach
den jüngsten Erklärungen des Reichsjustiz - und Reichsflnanz-
ministers im Aufwertungsausschuß steht wohl fest, daß zur cxr-
gänzung der dritten Steuernotverordnung eine Regierungs¬
vorlage , die vorzugsweise die Kreise , die dem Reich in der Zeit
der Not mit ihrem Gel !« beigesprungen sind, berücksichtigen
will , in Vorbereitung ist. lieber den Zeitpunkt wurde aber
nichts bekannt.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war in dieser Woche ziem¬
lich leicht. Die Zinssätze schwankten in den gleichen Grenzen
wi-e bisher . Ein leichtes Anziehen der Geldsätze auf Ultimo , das in
der letzten Woche noch festgestellt werden mußte , war rein bör¬
sentechnischer Natur . Tagesgeld ist reichlich augeboten , bringt
aber dem Geschäftsleben nicht die nötige Hilfe . Gerade die io
notwendigen langfristigen Kredite sind nur schwer und sehr
teuer zu erhalten . Der Finanzstand des Reiches gestaltet sich
weiter günstig . Der Notenumlauf hat um weitere 115 Millionen
abgenommen . Der Goldstand der Reichsbank erhöhte sich um
21/ Millionen auf 813,1. Mit allen Kräften gilt es , sich dafür
emzusetzen, daß doch die Währung , die äußerlich so fest und
gesichert erscheint , vor Erschütterungen bewahrt blewr . Es
muß verhindert werden , daß die Lohnforderungen nur zu einer
allgemeinen Erhöhung des Preisniveaus führen und den «Iren
verhängnisvollen Kreislauf wieder beginnen lasten Schon er¬
wägt man bei der Eisenbahn als Ausgleich für Lohnerhöhun¬
gen die Personentarife um 10 Prozent zu erhöhen . Es muß
das Ziel der Regierung bleiben , an Stelle von höheren Gehäl¬
tern und Löhnen für eine allgemeine Herabsetzung der Preise
zu sorgen.

Produktenmarkt.  Aus die hohen Auslandsnotierun¬
gen hm zeigte auch der inländische Produktenmarkt erhöhte
Preise , doch folgte der inländische Markt der amerikannchen
Bewegung nicht ganz , La man die amerikanische Steigerung
mehr als Spekulationsmache ansah und Rückschläge befürchtete.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und
Stroh mit 7 bzw. 5/ Mark pro Doppelzentner unveränoert.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 273 H 9),
Roggen 270 (tt6 ), Sommergerste 308 (— 4), Futtergerste 252

203 (4- 2) Mark je pro Tonne und Mehl 39
0114 ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsinderziffer ist wieder
unverändert geblieben . Die Inventurausverkäufe hatten nicht
überall den gewünschten Erfolg , insbesondere entsprach die Be¬
teiligung des Publikums keineswegs den Erwartungen oer
Kanfniannschaft . Schuld daran ist vor allem die Geldnot der

auch das erst kurz zurückliegende Weib¬
nachtsfest . Auf den Hauteauktionen waren die Preise etwa

Eisen - und Kohlenpreiie sind gleich ge-
blieben . Der Metallmarkt war leicht abgeschwächt.
. Dos Geschäft auf den Schlachtviehmärkten
war mittelmäßig . Die Vieh - und Fleischpreise weisen keine
nennenswerten Veränderungen auf.
, . Am Rohholz - und Stammholzmarkt ziehen
me Preise kräftig an . Die Nachfrage geht auch von kleinen
und mittleren Sagewerken aus , die durch Zahlungserleichterun-
6«n seitens der Forstverwaltungen sich wieder mehr hervortun
können.

Neueste Nachrichten
München , 2. Febr . Auf dem gestern hier veranstalteten Partei

tag der Anhänger des Zentrums in Bayern wurde ein Antrag an
genommen, demzufolge der Name „Zentrum. Christi. Soziale Parte

in Bayern " in „Deutsche Zentrumspartei in Bayern rechts des Rheines"
abgeändert wird.

Dortmund , I . Febr . Die Kriminalpolizei verhaftete den Kauf¬
mann Brand , Mitinhaber der bekannten Eisen-Hoch- und Brücken-
baufirma. Ihm wird zur Last gelegt, durch Verschiebung eines
größeren Kupserlagers die Reichsbahn um 180 000 Mark geschädigt
zu haben.

Dtllingen , 1. Febr . Auf der Dillinger Hütte ereignete sich heute
morgen eine Hochosenexplosion. 5 Arbeiter wurden getötet und
mehrere verwundet.

Leipzig, 2. Febr . Me verlautet, findet wenige Wochen nach
dem Prozeß gegen die deutsche Tscheka, der am 10. 2. beginnt, ein
weitererumsangreicherHochverratsprozeß gegenbekannte kommunistische
Führer vor dem Staatsgerichtshos zum Schutze der Republik statt.
U. a. sind angeklagt dir Mitglieder der kommunistischenParteizen¬
trale in Berlin : Remmele, Stöcker, Könen, Frölich, Heckert, Pfeiffer,
Lindau und Feist Schmidt . Auch dieser Prozeß wird mehrere Wochen
in Anspruch nehmen.

Schnetdemühl , 1. Febr . Am Samstag abend und in der Nacht
zum Sonntag kam es anläßlich der Paßkontrolle auf dem Schneide-
mühler Bahnhof zu einem offenen Konflikt zwischen Echupobeamten
und dem Bahnpersonal.

Berlin , 2 Febr . Nach einer Meldung der „Montagspost " aus
Halle war vor einigen Tagen in Aschersleben Baron von Forstener
wegen Vergehens gegen § 175 des Strafgesetzbuches verhaftet aber
gegen Stellung einer Kaution wieder freigelassen worden . Nunmehr
ist. dem Blatte zufolge, einer der engsten Freunde Forsteners , der in
Halle sehr bekannte Pastor Knoblauch aus dem gleichen Grunde ver¬
haftet worden. Knoblauchs Verhaftung , der in der Halleschen Gesell¬
schaft überaus beliebt war , erregt das größte Aufsehen.

Berlin , 2. Februar . Am 19. August vorigen Jahres war >der
Pferdehändler August Otto in Reinsberg i. d. Mark auf der Straße
erschossen worden. Gestern wurde nun auf Grund der Ermittelungen
der Berliner Kriminalpolizei der Sohn des Ermordeten , der 27 jährige
Pferdehändler Richard Otto, unter dem dringenden Verdacht, Anstifter
und Mitwisser des Mordes zu sein, verhaftet. Er leugnet zwar noch,
hat sich aber bereits in sehr viele Widersprüche verwickelt.

Berlin , 2 Febr . Wie der „Montag " wissen will, soll die Re¬
gierung beabsichtigen, eine Denkschrift über die Ruhrkredite zu ver¬
öffentlichen, die vermutlich schon im Lause der Woche der Oeffent-
lichkeit übergeben werden würde. — Demselben Blatte zufolge, ist
damit zu rechnen, daß die zum 21. Februar einberufene Tagung der
Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei den bisherigen vorläufi-
gen Vorsitzenden Dr . Winkler endgültig zum Vorsitzenden wählen
wird. Am morgigen Dienstag soll die Wahl des Vorsitzenden inner¬
halb der deutschnationalen Reichstagsfraktion stattfinden.

Zürich , I . Febr . Samstag früh ist in Meilen im Alter von 77
Jahren der General Ulrich Wille, Kommandnur der schweizerischen
Truppen während des Weltkrieges , gestorben.

Prag , 1. Februar . Im Böhmerwald herrscht bei großer Kälte
seit zwei Tagen Schneesturm. In den Ortschaften auf den Kämmen
der Waldberge ist es den Bewohnern unmöglich, die Häuser zu ver¬
lassen.

London , 31. Jan . In der Nähe von Londonderry ist ein aus
zwei Wagen bestehender Eisenbahnzug durch einen Wirbelsturm vom
Eisenbahndamm heruntergeschleudertworden. Der Zug stürzte 40 Fuß
hinab. Vier Personen sind getötet, zehn verletzt worden.

Tirana , 1. Febr . Die verfassunggebendeVersammlung hat ein¬
stimmig Achmet Zogu zum Präsidenten der Republik Albanien für
7 Jahre gewählt und Tirana als Hauptstadt bestimmt. Die Staats¬
form lehnt sich zum Teil an die föderative Verfassung von Nord¬
amerika an . In ganz Albanien herrscht große Begeisterung und
Feststimmung, j

Moskau , I . Febr . Trotzkis Nachfolger Frundse ist bereits wieder
durch Sinowjew ersetzt worden.

Washington , I . Febr . Die Ausführungen des Reichskanzlers
Dr . Luther vor den ausländischen Pressevertretern haben einen sehr
günstigen Eindruck gemacht. — Botschafter Wiedseld hielt seine Ab¬
schiedsbesuche im Weißen Hause und im Staatsdepartement . Präsi¬
dent Eoolidge und Staatssekretär Hughes beglückwünschten ihn zu
seinen Erfolgen während seiner Tätigkeit.

Minister Bolz aus dem Städtetag.
Stuttgart , 31. Jan . Bei den gestrigen Beratungen des

Städtetags sprach auch Minister dä Innern Bolz , der er¬
klärte , daß ein Sonderberichterstatter , der im Laufe des Win¬
ters sich der Arbeit der Umgestaltung der Bezirks - und Ge¬
meindeordnung widmete , im Frühjahr einen Entwurf fertig
bekommen werde , der den beteiligten Behörden , Städten , Ge¬
meinden usw. zur Aeutzernng zugehen soll. Er verzichte des¬
halb darauf , sich auf Einzelfragen einzulassen , umsomehr als
im Ministerium selber, abgesehen von gelegentlichen Bespre¬
chungen , noch keine Stellung zu diesen Fragen genommen
wurde . Zu den Klagen über die Einschränkung des Selbstver¬
waltungsrechts der Gemeinden äußerte der Minister , daß hier
nicht nur die Gemeinden in den letzten Jahren gelitten halben,
sondern vielleicht noch in größerem Umfange die Länder selbst.
Aber man dürfe annehmen , daß die umgekehrte Linie wieder
zur Geltung komme in dem Augenblick, wo wir eine gewisse
Ordnung der Finanzen haben . Der erste Schritt soll dadurch
getan werden , daß bei dem Finanzausgleich zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden das Zuschlagsrecht wieder eingeführt
wird . Das Bestreben der Städte nach Freiheit auf dem Gebiet
des Finanzwesens könne er Wohl verstehen und auch die Klage
der Städte , daß ihnen ein Teil des Finanzwesens abgenom¬
men wurde und ans die Bezirke übertragen worden ist, aber er
könne nicht zusagen , daß dieser Zustand in absehbarer Zeit be¬
hoben oder geändert werde , nicht deshalb , weil wir den Ge¬
meinden Ne Freiheit nicht gönnen oder sie gar für ungeeignet
dazu erachten , sondern deshalb , weil wir Ne Ueberzeugung
haben , daß die Städte das Vorbild sein sollen für die Gemein¬
den. Die Zeit zu einer den Wünschen der Städte entgegen¬
kommenden Regelung sei jetzt jedenfalls noch rächt gekommen.

Aufhebung einer kommunistischen Stoßtrupps,ganisntiou.
Der Münchener Polizei ist es gelungen , den Organisator

des kommunistischen Ordnungsdienstes im Bezirk Südbatzern in
der Person des 25jährigen Monteurs Karl Mayer iestzuneh-
men . Bei Mayer wurde umfangreiches Material gesunden.
Die Stärke des Ordnungsdienstes beträgt bis jetzt 655 Mann.
Die Polizeilichen Ermittlungen über Las Wesen dieser Organi¬
sation haben ergeben , daß sie als kommunistische Schule für
den Bürgerkrieg zu betrachten ist. Die K.P .D . will sich mit
dem Ordnungsdienst eine starff organisierte Kerntruppe schassen,
welcher die Aufgabe zukommt , bei einem bewaffneten Ausstand
die Führung der Massen zu übernehmen und den Grundstock
für die Rote Armee bilden . Dem Ordnungsdienst angegliedert
ist ein Verbindungsdienst . Auf Grund des vongefundenen-
Materials wurden bis jetzt 35 Personen verhaftet . Das Reichs¬
gericht in Leipzig wird sich mit der Strafverfolgung befassen.

Der Zugspitzenflug.
Die Zugspitz -Flieger mußten Lei München starten , durch

die uns von unseren Gegnern nur erlaubten 'chwachen Moto¬
ren wäre es sonst nicht möglich gewesen, die 3i>00 Meter Höhe
der Zugspitze zu erreichen . Wenige Minuten nach ZL1 Uhr
wurde in Schleißheim gestartet . Starker Seitenwind erschwerte
das Vorwärtskommen . Doch schon bald nach 1L2 Uhr kam
Doldi auf seinem Junkers in Sicht , umkreiste die Zugspitze und
landete gleich nach 2 Uhr . Von im ganzen 18, einschließlich
vier nachgemeldeten , starteten zwölf , die Zugspitze selbst umflo¬
gen elf, Eroneiß notlandete aus dem Schneestrnerkops , zerbrach
Fahrgestell und Propeller , ohne selber Schaden zu erleid « ,. Auf

der Zugspitze selbst find Hilfsmonnschafteu zur Stell «. Es wur¬
den folgende Zeiten bekannt gegeben:

8 » starten

1. Doldi
2. v. d. Marwitz
3. Botsch

4. Fricke
5. Bäumer
6. Hochmuth
7. Raab
8. Katzenstein
9. Udet

10. Billig
U . Kariz

aus um laudete mit Mator
Uhr Min. Set.

Junkers 12.44 2.01 12
Mark 12.50 2.23 36 37 PS . Mark
Bahnbedarf
AG Darmstadt 12.37 2.07 50 145 BS . Blackburn
L.-D .-G. 12.37 2 17 09 100 PS . Merzados
Udet 12.38 2.12 09 55 PS . Stem .LH.

„ 12.43 2.13 49 35 PS . „ .
Dietrich Sobiet 12.41 2.05 49 75 PS . .. ..

„ „ 12.43 2.02 58 75 PS.
Udet 12.49 2.10 29 55 PS . .

.. 12.37 2.10 52 55 PS . ..

., 12.38 2.12 09 55 PS . .. ,. ..
Die Berechnung , wem der Siegespreis zusallen wird , er¬

fordert noch einige Zeit.
Garmisch -Partenkirchen , 1. Febr . Das Sountagsprogramm,

das einen Höhenflug mit Ziellandung , Geschicklichkeitsftug, Ge¬
schwindigkeitsdifferenzflug , Staffelflug mit Meldeabwurs , Preis¬
schätzen der Zuschauer , Segelflug usw . vorsah , mußte infolge
Nebel und Regen ausfallen.

Bergbauliche BetriebsrStekonfevenz unter kommunistische«
Einfluß.

Häkle, 1. Febr . Die heute von kommunistischer Seite nach
Halle einberufene Betriebsrätekonferenz kür den mitteldeutschen
Bergbau , wozu 66 Personen , darunter 30 Betriebsräte , erschie¬
nen waren , während der mitteldeutsche Bergbau 255 Betrieb«
mit mehr als 2000 Betriebsräten umfaßt , wurde von dem kom¬
munistischen Reichstagsabg . Rosenbaum eröffnet . Reichstags¬
abgeordneter Koenen betonte in seinem Referat die Notwcndig-
keit, den Aufstieg der Gewerkschaftsbewegung den kommuni¬
stischen Parteizwecken dienstbar zu machen u,id ihre Führung in
die Hände der kommunistischen Funktionäre zu bringen , um so
die von der K P .D . ausgestellten Forderungen durchzusetzen. Bis
zum 8. Februar müßten die Kampfmaßnahmrn vorbereitet sein.
Im Ruhrgebiet sei alles vorbereitet ; man warte nur auf die
Mitwirkung der mitteldeutschen Bergarbeiter . Zunächst müsse
die Forderung auf eine iOProzentige Lohnerhöhung erhoben
werden . — Eine Entschließung der Konferenz fordert die Her¬
ausgabe der angeblich 7000 Inhaftierten.

Schiffskatastrophen.
Reykjavik , 1. Febr . Der deutsche Fischdampfer „Wilhelm

Jürgens " aus Geestemünde geriet am 25. Januar bei den Vest-
man -Jnseln auf Grund . Das Schiff kam zwar mft eigener
Kraft los , sank aber nach kurzer Fahrt plötzlich. Der Besatzung,
mit Ausnahme des 1. Maschinisten , gelang es, sich in ein Boot
zu retten , das nach zwölf Stunden von einem anderen deutschen
Dampfer ausgenommen wurde . Die Mannschaft wurde in sehr
erschöpftem Zustande hier gelandet . In der Nacht zum 27. Jan.
wurden verschiedentlich Notsignale gehört . Bon der Küste aus
konnte man ein vollständig zerschlagenes Wrack beobachten.
Unter den an Land getriebenen Trümmern befindet sich ein
Namensbrett mit der Aufschrift „Bayern ". Es dürfte sch um
ein Schiff dieses Namens handeln , dessen Mannschaft anschei¬
nend ertrunken ist.

Nochmals Verzögerung des Kontrollberichts.
Paris , 1. Febr . Havas verbreitet folgende offiziöse Nach¬

richt : Der endgültige Bericht der interalliierten Militärkon-
trollkommisfion über den Stand der Abrüstung Deutschlands
wird nicht vor Ende der nächsten Woche den, interalliierten
militärische Komitee von Versailles übergeoen . Die Boffchaf-
terkonferenz wird daher nicht vor dem 15. Februar im Besitze
dieses Berichts sein, um ihn Deutschland zu notifizieren.

Amerikanische Kritik an Herriot.

Washington , 1. Febr. Genreal Henry Allen , der Kom¬
mandeur der amerikanischen Besatzungstruppen in Deutschland,
erklärte einem Korrespondenten der Unfted Preß , daß im
Augenblick die Gefahr eines deutsche» Angriffes für Frankreich
absolut nicht bestehe. Daher müsse man die Rede Hcrriots auf-
tiefste bedauern. Der General , der auch nach Ablauf seines
Kommandos die europäischen Verhältnisse an Ort und Stelle
studiert hat , führte weiter aus : „Schon vom französischen
Standpunkte würde es unmöglich sein, Deutschland auf ewig
unter eiserner Faust zu halten , wenn Frankreich nicht die Ga¬
rantien hat , daß es militärische Unterstätzungen von anderen
Nationen zu erwarten hat . Das ist aber ganz unmöglich . Die
britischen , italienischen und belgischen Interessen sind von jenen
Frankreichs und auch untereinander so verschieden, daß eine
solche Garantie niemals erreichbar sein wird . Daher mutz
Frankreich versuchen, eine baldige Verständigung mit Deutsch¬
land zu erreichen oder doch zum mindesten eure Verständigung,
die sich aus den gegenseitigen wirtschaftlichen Interesse « ergibt.
General Allen wies weiter darauf hin , daß, wenn eine Ver¬
ständigung auf der Grundlage gegenseitiger Jntereyen nicht er¬
zielt werden könne , Frankreich die Besetzung der Rehinlande
in alle Ewigkeit verlängern müßte , da ein unbefriedigtes
Deutschland mit seiner größeren Bevölkerungszahl immer eine
starke Bedrohung darstellen würde . Von c'N '.m eventuellen
Wiederaufleben dieser militärischen Politik tn Frankreich sagte
General Allen großen Schaden für die französische Währung
voraus . Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses im Se¬
nat , Borah , erklärte , daß er „keinen Grund für eine Fortsetzung
der Besetzung der Ruhr und der Kölner Zone sehen könne".
In ähnlichem Sinne äußerte sich der bekannte Senator Robert
Owen , der noch hinzufügte : „Die Antwort an H -rrior liegt
schon in der Tatsache , daß er es versäumt hat , Deutschland
eine genau spezialisierte Rechnung aufzusetzen und ihm weiter¬
hin auch nicht gestattet hat , die Antwort vor dem Forum der
Welt zu geben . Ich sollte annehmen , daß in Deutschland rin
tiefgehender moralischer Groll besteht über das flagrante Un¬
recht, das ihm von den Alliierten durch Verletzung des Versail-
ler Vertrages zugefügt wird. Aber Deutschland sollte auch wis¬
sen, daß es unmöglich ist, wenn es versuchen würbe , hier durch
den ehernen Mund der Kanonen Wandel zu schaffen. Die
deutsche, sowie die französische Nation sollten sich von grundsätz¬
licher Gerechtigkeit , von Sicherheiten und gucem Willen lenen
lassen. Jeder ihrer Führer , der von diesem Wege abweicht , ver¬
dient , von der ganzen Welt aufs schärfste verdammt zu vierten ."
Senator Owen ist einer der hervorragendsten Befürworter der
These , daß Deutschland der Alleinschuldige am Ausbruch des
Krieges gewesen ist. Senator Shipstead , der mit seinen Wor¬
ten die Ansicht der Radikalliberalen wiedergibt , erklärte : „Hrr-
riots Rede ist ein Rauchschleier, hinter dem Frankreich versucht,
vor der Welt seine imperialistischen Ziele zn verbergen, die da¬
rauf hinansgehen, , die militärische Hegemonie in Europa zu
errichten ."

Newhork im Schnee.

Die Stadt Newyork ist erneut von einem heftigen Schnee¬
sturm , dieses Mal von einem echten Blizzard , heimgesucht wor¬
den. Der Sturm , der nach Messungen der meteorologischen
Station der stärkste nach 1900 ist, hat den Eisenbahn - und Tele¬
phondienst vollkommen lahmgelegt . Auch der Straßenbahn¬
verkehr liegt beinahe vollkommen still. Nur im Zentrum der
Stadt ist es gelungen , die Straßen für den Verkehr und sei



es auch nur für kurze Stunden , frei zu machen. In den
Außenbezirken türmen sich die gewaltigen Schneemassen sechs
und mehr Meter hoch. Zahlreiche Eisbrecher Ersuchen Kanäle
für den notwendigen Verkehr im Hafen ?.u brechen In der
Mitte des Stromes sitzen die Hudson-Fährboote mit etwa
20 000 Fahrgästen fest. Es besteht keine Aussicht, sie vor der
nächsten Flut frei zu machen, doch hofft man, daß wenigstens
bis dahin von den Eisbrechern genügend rorgearbeiter sein
Wird, um die Fähren aus ihrer wenig beneidenswerten Lage

zu retten. Das Geschäftsleben droht bei einer Weiterdauer
des Sturmes vollkommen zum Erliegen zu kommen.
DiplomatischeSchritte Argentiniens in der Schiffskeffctfrage.

Buenos Aires, 1. Febr . Die argentinische Regierung hat
allem Anschein nach ihre Stellung in der bekannten Kesselaffäre
geändert. Wie halbamtlich bekannt gegeben wird, ist der argen¬
tinische Gesandte in Paris angewiesen worden, zu versuchen,
ein Uebereinkommenmit der Botschafterkonferenz zu erlangen.

Die Meldung besagt ferner, daß ein Vertreter Krupps st<
bereits in der Angelegenheit nach Paris begeben habe, um di
Rechtmäßigkeit des Kontrakts ausführlich zu begründen. Außer
dem haben wiederholte Konferenzen zwischen dem argentinisch«
Marineminister und dem hiesigen Vertreier der Firma Krust
stattgefunden. Wie wir erfahren , wird Argentinien die Be!
schafterkonferenz dahin unterrichten, daß :>er argentinischen M«
rine ernster unverdienter Schaden entsteht, wenn die Kontrakt,nicht eingehalten werden.
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Sestcht Net,Reuenbürg.

Dir Aufnahmeprüfung für
dir Reaischulr

findet höherer Anordnung gemäß am DienAtng  den
17 . Februar ds . I » ., von 8 Uhr vormittags und von
2 Uhr nachm, an im Klassenzimmer der Klasse I und II statt.
Schreibzeug ist mitzubiingen . Die aufzunehmenden Schüler
müssen ihre Grundschulpflicht erfüllt und sollen das
13. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldung zur Prüfung hat ordnungsgemäß,
schriftlich oder mündlich, durch die Erziehungsberechtigten
unter Vorlage eines Geburtsscheines bis spätestens Montag
de» 9. Februar bei dem Unterzeichneten zu erfolgen.

Oberreallehrer Widmaier.

Oberamtsstadt Neuenbürg

SiS»ut>.Smti»»krit'
am Dienstag den 3. Febr.

abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgeangelegenheiten.
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.

Herrenatv.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerota «, de « S d . Mts ., vormittags

11 Uhr, werden Nr. 180
Verschiedene Lederfelle «nd eine größere

Unzahl halbfertige Tabaksbeutel
öffentlich gegen Barzahlung im Pfandlokal beim Bahnhof
Versteigert.

Gerichts -Vollzieher Ecker.

Schützen-Berrin Neuenbürg.
Am Samstag , den 7 . Februar , abends

8 Uhr , findet im Lokal »Nieser * unsere
General-Versammlung

Tagesordnung : Jahresbericht , Verlesung der Protokolle,
Kassenbericht, Antrag des Zimmerschützenvereins betr. Ver¬
schmelzung beider Vereine, Neuwahlen , Verschiedenes.

Der SSiitzenweitter.

l . eoiiliei ' ger
kkerüe-stsrlit
mit Prämierungen

llisnstsg, 111. februar 1925.
^ .muelckniijxri » ru den krüwierungev er¬

bittet <is8 8titdt8cl >u!tbej88enawt bi3 8päte8ten8
S . Î sdraar 1SS3.

><
8vi «lLrü88v , « Lkern« ipüss « ,

Aarstamt Laimbach.

Melholzstangen-
Verkans.

Im Anschluß an den am
Freitag den6 Februar 1925,
vormittags 9 Uhr, in Calm¬
bach („Sonne ") stattfindenden
Verkauf von Nadrlholzstangen
kommen noch weiter zur Ver¬
steigerung aus Staatswald
Kälbling , Abt. Vorderer Than
und Vordere Jägerhülte : Bau¬
stangen : 9 Id , 27 li ., 9 III.
Kl . ; Hagftangen : 2 l., 53 ll .,
74 lil . Kl ; Hopfenstangen:
285 I., 455 II., 35 HI., 355
IV., 465 V. Kl. ; 230 Reb-
steckenI. Kl.

Forstamt Hirsau.VeWlz-Berklius.
Am GamStag , 7. Februar

1925 , vormittags 10 Uhr im
„Hirsch" in Obrrreichenbach
aus Staatswald Weckenhaidt
Abt. 2 Habichtskang, 9 Hardt,
17 Zellerholz, 26 Kuchen brückte,
33 Blindbergebene, 34 Schmin-
ofen: Rm . 5 Birke, 1 buch.
Prgl ., 67 forch. Klotzh., 59
forch. Roller , 2 m lang, 39
Nadelh .-Prgl ., 150 Nadelh-
Ausschuß

Waldren nach.
Empfehle meine

KchtllMftt
mtt cirka 20 Pfd . prima
Wagenschmiere Inhalt zum
Preis von 7.50 frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
genügt.

Adolf Müller,
Oelhandlung.

Erbsen
halbe gelbe

Pfund 22 L
ganze gelbe

Pfund 28 <̂

Linsen
Pfund

32  m,d 42
Große H »ller --Linsen
Pfund 50  ^

Bohnen
weiße Osl
Pfund O"

ferner

Frankfurter
Würstchen

s Paar1 .30
Bayrisches

Rauchfleisch.

Inventur - '
van bente bb IS. üs. M.

i« ssmiiichell Nrllzhllti-rlrttbetll, lme
SliL-, porrellsll- «. kmsillewsrei, Veste»«,SeschM-NMe»! aller NN
(für Konfirmation passmds zu bedeute

herabgesetzten Preisen.
Lsri pkisler ,Reuenbürz

Kein Späne « der Parkettböden
mehr nötig!

dll ^ ^ üssllül k.̂ eugt mühelos und schnell herr¬liche Böden.
bas beste und^billigste Reini-

cun .d .N.LL?

Kontv - Büchlem
empf C Meeh 'sche Buchhdlg.

mit großem Bekanntenkreis, die eine eifrige Werbetätigkeit,
auch als Nebenberuf , zu entfalten willens sind.

erreiche»bedentende Einnahmen
durch den Abschluß von Lebensversicherungen bei konkurrenz¬
losen Tarifen und billigster Prämie . Angebote an

debsndelt mit ttomöopstiiie und dlaturmltteln8 . Kai er, kiomöopntii
und diatursieNkundiger, llk-nnse>d8tr.<88e 2t , i*fnr/tipi »>, llernruk 2218.

Lugen Xleber,
Bezirksdirektion Stuttgart II . — Postfach 113, Tel . 1261.

. gungsmittel für Parkett -, Pitsch-
pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.

Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

Zum Elntritt auf Ostern suche ich:

1 Goldschmieds Kchrliug,
1 Doliffeusen Kehrmädcheu,

GmaiUrusLN - Lkhrmädchen.
Gustav SchmauS«r«f» Pforzheim,

Westliche 79 (Hammer-Werk).
Einige Labungen

Vaustangen Is.
(prima frische Fällung)

zu sofortiger Lieferung gesucht.
Gustav Mugler « -G . Holzhandlung,

Bietigheim (Würlt.)

Feldrennach.
Eine 37 Wochen trächtige,

gute

WM
verkauft

C«lrk Wacker.

Neues , komplettes

in eiche mit Marmor und
Spiegel preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die EnztAer-
Geschäftsstelle.

wur ^ vom 8srr >sßStg 3k - bis Tsrnstsg rlsr»
^ ' Zemädre ieb out weine odnecl>e8 bekannt billigen krewe «inen

in Oamenstleiüer - u, Kostüm -Stoffen von >
Ilerren -Tlofke 10°/» Ssumwollwsren S°/o
WksrviSU, «» vsn -sSun, « rki « » « snon -nr , sünsLSgs Nls »nßS « >« g « nI, « » H

ö/Ietrser-strsve 2 Osnl pkorrlivim IVIelrsek-
strsSe 2

SSSL l m̂lskor » SSSS.
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